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Weiter ilt hier das Empfangsgebäude des Bahnhofes zu Altona einzureihen.
Es liefert ein Beilpiel für die an zweiter Stelle angeführte Raumverteilung mit an
beiden Seiten von Eingangshalle und Gepäckabfertigung angeordneten Gruppen
von Warte- und Erfriichungsräumen (hehe Fig. 33, S. 48).

Letztere werden durch je einen Wartegang („Durchgangf‘) von der Eingangshalle aus er-

reicht, und auf die. in Art. 39 (S. 49) bereits erwähnte eigenartige Anordnung der Fahrkarten-
[chalter [ei nochmals aufmerkfam gemacht. Außer dem Kopfbahnlteig [ind () Zungenbahnfteige

vorhanden: 4 Perfonen- und 9 Gepäcklteige. In den Verlängerungen des Kopfbahnfteiges befinden
[ich die Bahnhofsausgänge. In die. Seitenflügel reichen nur der Raum zur Aufbewahrung des
Handgepäckes und die Gepäckausgabe hinein 137).

Weiter toll an diefer Stelle eines der großartiglten Empfangsgebäude der
Neuzeit Aufnahme finden: dasjenige auf dem Hauptbahnhof zu Frankfurt a. M.

Fig. 168.

 

 

 

Südliche Anlicht vom Empfangsgebäude des Hauptbahnhofes zu Frankfurt a. M.
(Siehe auch die Tafel bei S. 67.)

(Iiehe die Tafel bei S. 67, lowie Fig. 167 u. 168135). Es fchließt [ich an das un-
mittelbar vorhergehende Beifpiel inlofern an, als auch hier zwei Gruppen von
Warte- und Erfrilchungsräumen mit zugehörigen Nebenräumen vorgelehen find,
die gleichfalls zu beiden Seiten von Eingangshalle und Gepäckannahme an-
geordnet wurden, jedoch mit dem Unterlchiede, daß dies in völlig lymmetrilcher
Weile gefchehen ift, alfo lämtliche Warte— und Erfrilchungsräume mit Zubehör
doppelt vorhanden find, wie denn überhaupt die ganze Anlage völlig gleichachiig

geitaltet ilt.
Nur der Kopfbau ift eigentlich als Empfangsgebäude aufzufalien; denn die beiden den

Gleifen parallelen Flügelbauten waren als die Verwaltungsgebäude der zwei Bahnverwaltungen ge-

plant, denen der Bahnhof zu dienen hatte. Seit die Hefl'ifche Ludwigsbahn mit den preußilchen
Staatsbahnen vereinigt ift, hat [ich die Verwendung der beiden [eitlichen Gebäudeflügel natur-

gemäß geändert.

137) Aus: Centralbl. d. Bauverw. 1902, S. 590.

Handbuch der Architektur. IV. 2, cl. 13

21 1.

Beiipiel

VII.

212.
Beil‘piel

VIII.


